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Bundesrepublik Deutschland

SO FEZ, D.:

Zur Entwicklung der Interessengegensätze
zwischen Forstwirtschaft und Umwelt-
schütz in Schweden

Forstwirtschaftliches Centralblatt, 99
(1980), 4:185-197
Der Aufsatz zeigt, bei welchen Massnah-

men die schwedische Forstwirtschaft zu-
nehmend in den Blickpunkt öffentlicher
Kritik gerät und wie es zu diesem Spannungs-
feld gekommen ist. Die umstrittenen Punkte
sind der Grosskahlschlagbetrieb, die Ver-
jüngungsmethoden, der Einsatz von Herbizi-
den, die Forstdüngung, die Einführung
schnellwüchsiger Exoten, die Ganzbaumaus-
nützung, die Hochmechanisierung, die gross-
flächigen Einheitsbestände, die Trockenle-
gung von Mooren u.a.m. Anhand eines ge-
schichtlichen Rückblickes über die ver-
gangenen 20 Jahre wird dargelegt, dass die
Forstwirtschaft Ende der 50er Jahre wohl
einige Missgriffe zugegeben hat, diese aber
als reparabel bezeichnete. Der Naturschutz
wurde einseitig aus forstlicher Sicht definiert
und davon abweichende Auffassungen
wurden lange als Verirrungen einiger weniger
Sonderlinge angesehen. Ab Mitte der 60er
ahre wurde dann eine Phase heftiger Ausein-

andersetzungen eingeleitet. Hervorgerufen
wurde diese Entwicklung durch eingreifende

esetzesänderung zum Schutz von Natur
und Umwelt, wobei der schwedische Natur-
schutzverband einen entscheidenden Einfluss
atte. Der Naturschutz selbst wandelte sich

vom klassischen, bewahrenden Naturschutz
zum aktiv gestaltenden, wobei sich auch der

egritf «sozialer Naturschutz» wiederum
Abk"h''^ diesem Begriff wird

vom Reservatdenken und ein inte-
graler Naturschutz
Bevölki

und

verstanden, welcher der
^rung auch die Räume für Freizeit

wurrlf>H'
sichern muss. Dadurch

dehnf" j ^®ä'ansprüche wesentlich ausge-
kam» festlichen Nutzungsmethoden
und u? öffentliche Kritik. Die Forst-
fakrh ?"^haft reagierte vorerst völlig
for,,,;' «st 'm Jahre 1971 wurde von
fentlirhv ^ ^ systematische Öf-

•hchkeitsarbeit eingeleitet. Repräsentative

Umfragen in der schwedischen Bevölkerung
im Jahre 1973 und 1976 zeigten schliesslich,
dass die Informationen und Argumente der
Forst- und Holzwirtschaft nur in einem aus-
serst geringen Masse aufgenommen wurden!
Das auf den 1. Januar 1980 in Kraft gesetzte
Waldpflegegesetz hat die Postulate des
Natur- und Umweltschutzes weitgehend be-
rücksichtigt, so dass heute das schwedische
Rohstoffpotential wegen diesen Restriktionen
nicht mehr voll ausgenutzt werden kann. Zu-
gleich wurde die Beweislage umgekehrt.
Mussten früher die Kritiker eines Eingriffes
negative Folgen beweisen, so besteht jetzt
die Tendenz, dem Verursacher die Beweislast
für die Umweltverträglichkeit seiner Mass-
nahmen aufzuerlegen.

Die sorgfältig recherchierte Arbeit zeigt,
wohin eine einseitige Geisteshaltung der
Forstpolitik führen kann. Die Kreise des
Natur- und Umweltschutzes haben es über
ihre Öffentlichkeitsarbeit verstanden, die in
Schweden bisher als selbstverständlich gel-
tenden Holzernte- und Waldpflegemethoden
in Frage zu stellen und der Forstwirtschaft
empfindliche Restriktionen aufzuerlegen.
Für mitteleuropäische Verhältnisse ist der
Aufsatz von Soyez äusserst lehrreich.

ß. ß/«<g

££Ô//L/C77. //.-/:
Gegenwart und Zukunft deutscher
Forstpolitik

Allgemeine Forstzeitschrift, 35 (1980), 42:
1124-1127

Der programmatische Aufsatz ist das Leit-
thema des Deutschen Forstvereins 1980.
Anhand einer forstpolitischen Analyse, ins-
besondere der Aufzählung der verschiede-
nen Bundesgesetze, wird festgestellt, dass
eine gemeinsame Forstpolitik für die Bundes-
republik Deutschland nur in den Anfängen
und in Rahmenvorgaben besteht, insbeson-
dere fehle dem Wald immer noch eine ausrei-
chend starke Lobby — im Gegensatz zur
Landwirtschaft. Dabei wird festgestellt, dass

infolge der Energiekrise ein Wendepunkt
vorhanden ist. Die Zukunftsaufgaben der
Forstpolitik werden anhand des Bevölke-
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rungswachstums und der möglichen wirt-
schaftlichen Entwicklung dargestellt. An-
schliessend werden das Holzaufkommen und
der Holzbedarf in Europa, in der europäi-
sehen Gemeinschaft und in der BRD gezeigt.
Daraus werden Forderungen an den Wald
herausgeschält und anschliessend internatio-
nale Aspekte forstpolitischer Zielvorstellun-
gen behandelt. Für die Bundesrepublik
Deutschland wird die Frage gestellt: Was
wird oder muss sich ändern? Unter diesem
Gesichtspunkt wird bei der Forsttechnik eine
weitere Mechanisierung in Richtung Hoch-
mechanisierung gefordert. Weitere Probleme
werden die Erfassung des Standortes, die bio-

technische Schädlingsbekämpfung sowie die

biologische Entfaltung anhand einer rasanten

genetischen Steuerungsmöglichkeit sein.

Durch die entsprechende Züchtung wird

nach Fröhlich der Waldbau wesentlich ver-

ändert. Die synthetische Biologie gipfelt in

dem Ausspruch: Geningenieure treiben

Waldbau! Auch die ausserwirtschaftliche

Zielsetzung Richtung Erholung, Naturschutz

und Wasser wird gestreift.
Der Aufsatz von Fröhlich hat einen pro-

grammatischen Charakter, wobei die Zukunft

der deutschen Forstpolitik in einer grossen

Breite dargestellt wird.
fi. fi/lfts
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Luzern

Sonc/mcJw« Jfh/rf

An der vom 16. bis 25 April 1982 in
Luzern durchgeführten Luzerner
Landwirtschafts- und Gewerbeaussteilung
LUGA 82 wird in einem eigenen Zelt von
über 300 rrF Grundfläche über Gegenwart
und Zukunft des Luzerner Waldes orientiert.
Für die Organisation zeichnen der luzer-
nische Waldwirtschaftsverband und der kan-
tonale Forstdienst.

Glarus

Neuer A'a/jto/zsofte/^orsrer /m Afunfon G/uri/s

Zum Nachfolger von Kantonsoberförster
Ernst Blumer, der seit 1965 den Forstdienst
im Kanton Glarus leitet und im Sommer
1982 in den Ruhestand treten wird, hat der
Landrat des Kantons Glarus Forstingenieur
Hans Oppliger, zur Zeit Adjunkt des Kan-
tonsoberförsters, mit Amtsantritt am 1. Juli
1982 gewählt.

Bund

Aiö/ztonso6er/o/-ste/-kon/ere«z

An ihrer letzten Sitzung befasste sich die
Kantonsoberförsterkonferenz (KOK) unter
dem Vorsitz von Direktor M. de Coulon

unter anderem mit der Frage der Waldförde-

rung. Dazu wurde ein umfassendes Aktions-

Programm verabschiedet.
Die unbefriedigende Situation im Bereich

der forstlichen Subventionen, welche unhalt-

bare Verzögerungen beim Bau von Lawinen-

schutzanlagen und Waldwegen verursacht

bewog vor einem Jahr die Kantonsoberför-

ster, eine Arbeitsgruppe unter Leitung von

Kreisoberförster A. Brülhart einzusetzen mit

dem Auftrag, Mittel und Wege zu suchen,

wie Bund, Kantone und Waldbesitzer ver-

mehrt für die Lösung der anstehenden Pro-

bleme im Wald herangezogen werden

könnten.
An der letzten KOK konnte nun Oberför-

ster Brülhart die Ergebnisse der Arbeits-

gruppe in Form eines Aktionsprogrammes
vorstellen. Das Programm umfasst zahlreiche

Aktionen, so unter anderem:
— Energiepolitik (Beeinflussung der ge-

setzlichen Grundlagen im Hinblick auf das

Brennholz)
— Koordinierte Verkehrspolitik (z.B. Ver-

wendung von Geldern aus dem Treibstof -

zollzuschlag für forstliche Projekte)
— Aufgabenteilung Bund/Kantone '"er

Wald soll gestärkt aus dieser Übung ner

auskommen.)
— Investitionskredite im Berggebiet (Au

Stockung bis zum gesetzlich vorgesehenen

Mass)
— Grundbuchvermessung (Anpassung

Kredite für die Waldzusammenlegunge"

an die erhöhten Bundesbeiträge fürGrun

buch Vermessungen)
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